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Fall Brunnen ist
abgeschlossen
Ingenbohl Am 24. Juli vor einem Jahr
wurdedurchdieEinsatzkräfteeine tote
Frau aus dem Vierwaldstättersee ge-
borgen (der «Bote» berichtete).
Die 49-jährige Frau lebte vor ihrem
Tod im Alterszentrum der Gemeinde
Ingenbohl am Heideweg in Brunnen.
Fragen nach der Betreuung der Frau
standen imRaum.

DieseBetreuung ist vonder Staats-
anwaltschaft Innerschwyz inzwischen
abgeklärt worden.Wie es von der Ab-
teilung4der Staatsanwaltschaft Inner-
schwyz heisst, ist keine Strafanzeige
erhobenworden, daes keineHinweise
aufein strafrechtlich relevantes Ge-
schehengab.WiedemaktuellenAmts-
blatt zu entnehmen ist, ist auch das
Konkursverfahren geschlossen wor-
den. (see)

SZKB lanciert
neue Website
Schwyz Um den Kundenbedürf-
nissennochbesser zuentsprechen,
lanciert die Schwyzer Kantonal-
bank (SZKB) ihren neuenWebauf-
tritt. Das Erscheinungsbild istmo-
dern und benutzerfreundlich ge-
staltet, die Inhalte sind neu
strukturiert undgrundlegendüber-
arbeitet. Eine umfangreiche Such-
funktion und virtuelle Assistenten
runden den Webauftritt ab. Die
Schwyzer Kantonalbank hat nach
einermehrmonatigenProjektpha-
se ihrenneuen Internetauftritt lan-
ciert, wie sie in einer Medienmit-
teilung festhält. (red)

NACHRICHTEN

Das Badewasser hat Topqualität
In sämtlichen untersuchtenGewässern der Zentralschweiz ist dieWasserqualität gut bis ausgezeichnet.

Franz Steinegger

In den Zentralschweizer Seen lässt es
sich gut baden: Dies zeigen die Unter-
suchungen auf Darmbakterien (Koli-
bakterien und Enterokokken) bei
70 Badestellen an Vierwaldstättersee,
Zürichsee, Zugersee, Sempachersee,
Baldeggersee, Rotsee, Lauerzersee,
Sihlsee, Sarnersee, Lungerersee,
Hirschlensee, Seelisbergsee und Gol-
zernsee. SämtlicheStellenweiseneine
gute bis ausgezeichnete Badewasser-
qualität auf. Aufgrund der Ergebnisse
besteht kein Handlungsbedarf für
Empfehlungen an die Badenden.

Die Wasserproben wurden durch
das Laboratorium der Urkantone in
BrunnensowiedieDienststelleLebens-
mittelkontrolleundVerbraucherschutz
in Luzern untersucht. Bei Bächen und
Flüssen inBereichenvonAbwasserrei-
nigungsanlagen können leicht höhere
Belastungenauftreten.Darmbakterien
könnenauchdort vorkommen,wosich
vieleWasservögel aufhalten.Weil Kei-
me aus dem Vogelkot durch das Son-
nenlicht verhältnismässig schnell ab-
getötet werden, treten diese Belastun-
genmeist nur kurzzeitig auf.

Nur inSeewen,Lauerzund
Gersau leicht erhöhteWerte
DieUntersuchungenbeschränktensich
auf die mikrobiologische Qualität des
Wassers. Nicht berücksichtigt wurden
spezielle Probleme wie zum Beispiel
Zerkarien (Gabelschwanzlarven, auch
«Entenflöhe»genannt), die bei erhöh-
ten Wassertemperaturen im Uferbe-
reich vorkommen können. Zerkarien
sindharmlos, könnenaber lokal starkes
Hautjucken verursachen. Es ist Aufga-

be der Betreiber von Strandbädern,
diesbezügliche Beobachtungen zu re-
gistrieren und die Badegäste darüber
zu informieren.

In sämtlichenuntersuchtenGewäs-
sern wurde eine ausgezeichnete bis
gute Badewasserqualität festgestellt.
Bei der Qualitätsklasse A liegt der An-
teil der Kolibakterien und der Entero-
kokkenauf 100MilliliterWasser unter
100,beiderQualitätsklasseBschwankt
er zwischen 100 und 1000 (Koli) res-

pektive 100 und 300 (Enterokokken),
was immer noch unbedenklich ist.

Im Kanton Schwyz haben nur das
Strandbad in Gersau sowie die Badis
Seewen und Lauerz (Rebmatt) ein B,
während alle anderen der Qualitäts-
klasse A zugeordnet werden. Das gilt
auch für den ganzen Urnersee, die
Strandbäder Lido und Hopfräben in
Brunnen,dasKindli inGersau,die See-
burg inKüssnacht sowieCamping und
Badeanstalt inMerlischachen. Ebenso

Qualität A haben das Camping Bue-
chenhof und der Badeplatz Choli in
Steinen,derZigeunerplatzunddasSee-
bad amZugersee in Arth, die Badi Im-
mensee, die sechsBadeplätze amSihl-
see, sämtlicheStrandbäder amZürich-
see sowie der Hirschlensee bei
Reichenburg. Im Kanton Luzern hat
nurdieUfschötti einB, sonsthabenalle
Badeanstalten in den Kantonen Lu-
zern,Uri,Nid-undObwaldendasQua-
litätslabel A.

Gute Badewasserqualität beim Strandbad Seewen am Lauerzersee. Bild: Amt für Gewässer

«Es geht darum, selber bestimmen zu können»
PiaDiGiulio ist Leiterin Entlastungsdienst beimRotenKreuz Schwyz. Sie berät Kundinnen undKunden zu Patientenverfügungen.

Mit Pia Di Giulio sprach
Silvia Camenzind

EineUmfragedes«Boten»zeigt
auf, dass einDrittel derBefragten
einePatientenverfügungausgefüllt
hat. Sinddasviele oderwenige?
Ich hätte nicht gedacht, dass es so vie-
le sind.Daes freiwillig ist, einePatien-
tenverfügung auszufüllen, sage ich:
Immerhin einDrittel. Vor allem ältere
Menschen haben eine Patientenver-
fügung oder Menschen, die ein ge-
sundheitliches Thema oder ärztliche
Diagnosen haben. Bei gesunden und
jüngeren Menschen ist die Patienten-
verfügung nicht unbedingt ein zentra-
les Thema.

AbwelchemAlter ratenSie, sich
mit einerPatientenverfügungzu
beschäftigen?
Im Alter ist es sicher dringender, als
wenn man jung ist. Dringender ist es
ebenfalls,wennmaneineDiagnoseer-
hält und weiss, es ist nicht sicher, dass
man wieder gesund wird. Eine Patien-
tenverfügung ist für alle jeden Alters
gedacht.Es gehtdarum, selberbestim-
men zu können. Macht man eine Pa-
tientenverfügung in jüngeren Jahren
bei guterGesundheit, sichertman sich
ab. Dabei spielt die Selbstbestimmung
eine übergeordnete Rolle.

Es ist fürLaiennicht leicht, die
FragenderPatientenverfügungzu
beantworten.WieberatenSiedie
Menschen?

EsgibtMappenmitErklärungenzuden
Fragen.Damit kannmanesversuchen.
FürMenschen, die keinmedizinisches
und pflegerischesWissen haben, ist es
oft sehr schwer, abzuschätzen, was es
bedeutet, zu lebensverlängernden
Massnahmen Ja oder Nein zu sagen.
Deshalbempfehle ichdieBeratung. Im
Beratungsgesprächmit einer Fachper-
sonfliesstdasmedizinischeWissenmit
ein.

ErklärenSiedas.
ImFragebogengehtmaneinenProzess
durch.Zuerst geht esumdieWertehal-
tung:Was istmirwichtig imLeben,was
brauche ich, dassmein LebenQualität
hat. Es istwichtig, zu verstehen,was es
heisst, lebensverlängernde Massnah-
men zu wollen oder sie abzulehnen.
Dafür können das fachliche Wissen
einer Fachperson und das Begleiten
durch den Prozess hilfreich sein. Wir
vom Roten Kreuz bieten Beratungen
an.Das kostet zwar etwas, aber ich fin-
de, es lohnt sich.

Ist es einThema,dasmanauch
gerneverschiebt?
Esgibt vieleMenschen,dieeinePatien-
tenverfügung ausfüllenmöchten, aber
damit zuwarten, weil sie der Prozess
und die Formulare und Inhalte über-
fordern. Es ist eine komplexe Sache,
und es geht um viel.

KannmanseinePatientenverfü-
gung später revidierenundzu
einemneuenBeschlusskommen?

Auf jeden Fall, das empfiehlt man so-
gar. Spätestens alle fünf Jahre sollte
mandiePatientenverfügungwieder zur
Hand nehmen, durchlesen und über-
legen, ob sie noch stimmig ist. Spätes-
tens wenn eine neue Diagnose oder
eine zusätzlicheDiagnosedazukommt,
lohnt es sich, wennnötig, Änderungen
vorzunehmen, die Verfügung neu zu
datieren und zu unterschreiben.

Fürwen ist diePatientenverfügung
wichtiger, fürdieBetroffenenoder
fürdieAngehörigen?
Sie ist für allewichtig. Für die betroffe-
ne Person, weil sie selber bestimmen
kann,wie lange sie lebensverlängernde
Massnahmen will und an welchem
Punkt sie lieberdamit aufhörenwill. Es
ist für die Angehörigen wichtig, denn
siewissen,wasderBetroffeneentschei-
den würde. Auch den Ärztinnen und
Ärzten sowie demPflegepersonal hilft
es, im Sinne des Betroffenen zu ent-
scheiden.

WowirddiePatientenverfügung
hinterlegt?
DasOriginal bleibt immer bei der Per-
son, die sie ausgefüllt hat. Es ist wich-
tig, zu wissen, wo in der Wohnung in
welchemSchrank, in welchemOrdner
sie liegt, sodass man sie schnell zur
Hand hat. Die vertretungsberechtigte
Person sollte eine Kopie haben und
idealerweisedieHausärztin, derHaus-
arzt. Das Ziel ist, die Patientenverfü-
gung zu finden, wennman sie sucht.

Bei all denausgefülltenPatienten-
verfügungen:WissenSie,wie viele
wirklichhervorgeholt undange-
wendetwerden?
Die Patientenverfügungen kommen
immerdannzumZug,wenn jemand in
dieUrteilsunfähigkeit fällt undmedizi-
nischeThemenanstehen,die entschie-
denwerdenmüssen. Ist einePatienten-
verfügung vorhanden,muss diese um-
gesetzt werden.

Waspassiert,wennkeinePatien-
tenverfügungvorhanden ist?
Das Erwachsenenschutzrecht be-
stimmt nach einer Kaskade die vertre-
tungsberechtigten Personen, das kön-
nen ein Beistand sein, Ehepartner,
Kinder oderGeschwister.

Haben Sie eine
Patientenverfügung?
Meinungsumfrage In Innerschwyzha-
ben 33 Prozent der Befragten eine Pa-
tientenverfügung, in Ausserschwyz
sind es 28 Prozent, dies zeigt eine vom
«Boten» in Auftrag gegebene Mei-
nungsumfrage. Bei den über 55-Jähri-
gen sind es mit 51 Prozent leicht mehr
als die Hälfte der Befragten, die eine
Patientenverfügung ausgefüllt haben.
Bei den 35- bis 54-Jährigen sind es
26Prozent, undbeidenbis 34-Jährigen
lediglich 7 Prozent. Die Umfrage zeigt
auch auf: Je höher dasBildungsniveau,
umso mehr Leute haben eine Patien-
tenverfügung. (sc)

Hinweis
Das Forschungsinstitut AmPulsMarket
Research AG in Luzern hat im Auftrag
unserer Zeitung 350 Personen im Kan-
ton Schwyz zu verschiedenen Themen
befragt. Die Telefoninterviews wurden
im Zeitraum vom 18. Januar bis 11. Feb-
ruar durchgeführt. Befragt wurden Per-
sonen ab 14 Jahren. (red)

Pia Di Giulio, Leiterin Rotkreuz-Entlas-
tung inSchwyz, kennt sichmit Patienten-
verfügungen aus. Bild: Silvia Camenzind


